
pendium, das der Pfarrer dem St lvertr E: st eigentlich
kein Stipendium mehr, sondern eiINne Entschädigung für eiNe
Dienstleistung.

TAaZz. Prof Dr Joh Haring
(VerhänNIıs zwischen dem Bischof und seinem Diözesan-  m0S

gericht.) Der Bischof Spiridion überweist eiNe Kurlal-
beamten eingebrachte age unter erufung auf Call. 1572, 9

die zweite nstanz A  — erstinstanzlichen Erledigung, obwohl
die TSIie Instanz, a das Diözesangericht des 1SCHNOIS Spiridion
eltend macht, daß die Voraussetzungen des VO Bıschof heran-
gezogenen Aanons fehlen und deswegen aDsolute Inkompetenz
des zweıtinstanzlichen Gerichtes vorliege. — Wer hat recht? rag
der Kınsender des Kasus.

Den Klagegrund selbst gab der Einsender bloß allgemein
un nıcht NCTEeIO A  9 weshalb eın Urteil darüber efällt
werden kann, ob die Voraussetzungen des VO Bıschof Spiridion
herangezogenen Kanons egeben sınd oder nıcht. Andererseits
bemerkte der Einsender ZU Kasus, daß die Anwendung des
Ga 19572, D und für siıch möglich WAarFre; demnach scheint
der Bischof Spiridion doch recht haben Übrigens ist dies
einerlel für die Lösung der anderen Frage, dıe viıel wichtiger 1ST
näamlıch ob die zweıte Instanz, dıe die Klage überwiesen
wurde, absolut oder auch bloß relatıv ıinkompetent ist oder nicht

Die Gerichte erster un zweıter Instanz, die Diözesan-
und Metropolitangerichte, Sind Sanz gleich OTganısıert Sie sınd
Organe, UrC. welche diıe 1SCHOoIe ecC. sprechen schon daraus
geht hervor, daß die Gerichte dem Bıschof untergeordnet, ihm
unterstellt sınd und mıt ihm ein T1DUuNAa (can. 1573, 3) un
Som1 e1inNne nstanz bılden Der Bıschof ist der Leıter sSCcC1HC5 Ge-
richtes (cir Can. 1576 und 3) der Bischof behält
OteStas 1udiclalıs un kann S1IE jederzeıt persönlich A  ausuben,
usS$s  M die des Can. 1572 (can. 1578); S1C geht
also nıcht restlos quf das Gericht EeZW. auf den 1Z12. und
Vizeoffizial uüber, vielmehr ist und bleibt S1IC für den Bischof eiINE
Otestas natlıva el ordınarla. Wer aber eiNe potestas 1urısdiction1ıs
oOrdinarla hat der ann S16e, Sanz oder teılweılse, anderen
miıtteilen oder delegieren (Can. 199 1) Sanz bestimmte Worte
sınd azu nıcht vorgeschrieben un!' er nıcht notwendig,
genuügt, daß die Intention des Deleganten AaUS dem Wortlaut her-
ausgelesen werden ann.

Mıt welchen Worten der Bıschof Spirıdion die eingebrachte
age die zweiıte Instanz ZzZu erstinstanzlıchen Erledigung ab-
trat, ist nıcht mitgeteilt worden. Der insender des Kasus spricht
bloßVo Überweisen: dieser UsSdrTruc genuügt oder kann wen1g-



stens gENUSECNH, VOoO  - Delegatiıon reden können leg
NUu  e} also miıtgeteilten eiNe Delegation VOT, annn ann
vVo absoluten oder auch bloß relatıyen nkompetenz des
ersuchten Gerichtes keine Rede SC11.

Marburg Drau. Prof Dr 11 Mocnik

(Schlichtung der Kompetenzstreitigkeiten und Verhältnis
hen den Gerichten.) DIie ra ach der SC  lıchtung der
Kompetenzstreitigkeıten un!: dem Verhältnis zwischen den iırch-
lıchen Gerichten ang mıiıt der ra ach dem Verhältniıs ZW1-

schen dem Bischof und dem Diözesangericht qufs engste-
INECN, da sıch Ja, WI1Ie der Einsender des Kasus schreibt,
1eselbe handelt Der Sachverhalt ist NU:  ; folgender: Im
Rechtshilfeverfahren stellt das ersuchte Gericht tfest daß das
ersuchende Gericht bsolut unzuständig, alleın zustan-
dıg das ersuchte Gericht ist. Auf TUN! dessen das
suchte Gericht dıe angestrebte Rechtshilfe ab, das ersuchende
Gericht dagegen verweıgert die Vornahme VOo. requirıerten
Kechtshandlungen, bestreıtet dem ersuchten Gericht jedes ec.

un: verlangt blinden Gehorsam. Das ersuchende Ge-
richt ist Il nstanz für das ersuchte Gericht Wer hat recht?

Augenscheinlic. handelt sıch 1er Kompetenz-
streıt, en, wenn ich den insender des Kasus recht verstehe,
das bischöfliche Gericht, nämlıch des 1SCHNOIS Spiridion, direkt
mıt Se1INerTr 11 nstanz auszutragen suchte, wobel jedoch ab-

wurde: das 1Sst, soweıt iıch sehe, der Schlußakt des
Rechtshilfeverfahrens, worauf die Weigerung des abgewiesenen
Gerichtes folgte, die erbetenen Rechtshandlungen vorzunehmen.

Das orgehen des abgewiesenen Gerichtes steht mıt den
Vorschriften des eX nıcht inklang; Kompetenzstreıitig-
keiten schlichten nämlıch nicht die beteilıgten Gerichte selbst
untereinander un: keines VO. ıhnen, auch wWEeNll c5s übergeordnet
1st ann un darf Vo anderen „blınden Gehorsam verlangen,
wWIiC vorliegenden Den Weg ZU Sch  lichtung VO  m Kom-
petenzstreıtigkeıten weıst uns Call. 1612; der Entscheidun: des
höheren Kıchters, eZWwW. des Apostolischen Legaten oder der
Apostolischen Signatur, en sıch el die ompetenz
streıtenden Gerichte ınfach ügen

Ähnlich verhält siıch mıt der Weigerung, die ersuchten
Rechtshandlungen vorzunehmen. Sie verstößt Can. 1570

auf TUN: dessen ein jedes Gericht das eC. hat
auxılium vocandı Aallu: trıbunal Som1ı1 dieses al tribunal die
entsprechende Pflicht hat das vorzunehmen un: vollführen,

W as ersucht wurde. Alle kirc.  ıchen Gerichte ohne Aus-
nahme, S1e über- oder beigeordne SCHH, en sich en-


